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Aintlicher Tbeil.
3 e . l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller«

höchster Ents,5ließung vom 0. Juni d. I . dem M in , ,
stttilllrathc im Ministerium für EulluS und Unterricht
Gustav H e i der taxfrei den Titel und Charakter eines
^tttloilSchefS allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Strcmayr in. p.

Se. t. und l. Apostolische Majestät halicn mit Aller,
höchster Entschließung vom 0. Juni d. I . allcrgnädigsl
>̂l g^slattcn gcruht. daß der Director des Museums für

lllwst und Industrie. Hofrath Dr. Rudolf v. E i t e l .
Merger zur außerordentlichen Dienstleistung iu das
Ministerium für EulluS und Unterricht berufen werde.

Stremayr m. p.

Sc. t, und l. Apoilolljche Majestät hndcn mit Allcr-
îlchstcr Entschließung vom l>. I nn i d. I . dcm Ministe»

lilllscllctär im Ministerium für CulluS und Unterricht
Leopold Schu l z v. S l r a z n i c l i taxfrei dcn Titel
und Eharaller cin^s ScctionralhcS allergnädigst zu ver»
>̂hen geruht. Stremayr m. i).

Der Minister dcS Innern hat im Einvernehmen
Wit den betheiliqlcn anderen l. k. Ministerien den Herren
August Planck v. P l a n c k b u r g , Joseph B e r g er
u»d der Industric» und Bodencrcditbanl in Wien die
Bewilligung zur Errichtung einer Actiengescllschast unter
^r Firiua: „Acticngcscllschaft für Straßen- und Brücken-
bauten" mit dcm Sitze in Wien ertheilt und deren Sta-
aten genehmigt.

Nichtamtlicher Theil.
Ich habe aus Anlaß des mich auf das tiefste er-

schütternden Verlustes mciucr unvergeßlichen geliebten
Oeinalin aus beiden Theilen der Monarchie von VandcS-
ocrtretungen, Städten, Märkten und sonstigen Gemein»
den. von Eorporationcn, Vereinen und einzelnen Per-
sonen übcraus zahlreiche Beweise dcr innigsten Theil-
"°hme erhallen. Wcnn ich nebst dcn Tröstungen dcr
^lligion noch cine Milderung meines Schmeres bei der
"ur »on der göttlicher! Vorsehung auferlegten schweren
^lüfung finde, so ist cs in dicser allgemeinen rührenden
^hciwllhmc, deren Zeichen mir von nah und fern zu-
'°lNlncn, und mit bewegtem Herzen spreche ich hiefür
"llen und Jedem meinen herzlichen Danl auS.

Schönbrunn, dcn 7. I nn i 1«72.
(frzherzost Franz Karl m. i>.

Für die von dcn Vchrcr- und ^chrcrinncn-Bildungs-
^stalten zu ertheilenden Zeugnisse (IahrcSzcugnissc.Zcuq.
"'sse der Reife, ^chrbc'fühigungSzcuqi'isjc für weibliche
^bcitsschulen) schreibt ein Erlaß des Ministeriums für
^' l tus und Unterricht besondere Formularicn vor. Von
^ durch die Ministcrialverordnung vom 12. Jul i 180'.»
^geschriebenen ausführlichen Molivirung dcr Urtheile
^^ cs i „ ^s^„ djssen Zeugnissen abzulomn'cn. und ist
^'" Zeugnis der Reife Nr. I auch jenen Eandidatcn zu-
^sprechen, welche in ErziehungS- und UnlerrichtSlchrc.
Gallischer Lchrbcsähigung. Unterrichtssprache. Malhc-
!"°l i l . dann in der Mehrzahl dcr Realien und dcr Fcr-
gleiten die Note „sehr gut" und in lcincm obligaten
^»enstandc eine geringere Note als „gut" erhalten
Men.

Die neue Straftloceßortnung
^ Uicksichtlich ihrer Tragweite und Bedeutung vom
""lcmdenblatl" in eingehender Weist beleuchtet.

Das genannte Blatt schreibt: „Die Strasproreß«
"ung bedeutet einen gewaltigen Fortschritt, den man

" ^dezu als einen vollständigen Bruch m>t allen vcral»
. û Traditionen, die sich auf diesem Gebiete noch er-
^ " hallen, bcseichncn lönnle. Dcm inneren Werthe
l̂ses WcrlcS lonnte wohl keine entschiedenere Ancrken

Äl"^ ^ ' ^he<l werden, als sic i» dcni Gegehren der
.,"llcosduclen a»S l^alizicn, dcr Guloniina und Dalma«

in 'V '^^ ' ^"^ ^ ^ ^ ^ ° ^ ^ " " ^ ' " ^ ' ^ " ' Kronländcrn
. Willsalnlcit zu schcn. Die slusdehnung des Wir-
^s l re is lV dcr July auf alle Preß- und politischen

elicle und die mit schweren Strafen bedrohten gemei-
^ Verbrechen befreit dicse zum Gedeihen dcr voll«.
^Ulnlichen Rechtspflege unentbehrliche Inslilulion aus der

j isolirten Stellung, in der sie zu vcrlllmmeln drohte.
Wcnn es ein Mittel gibt. diese Institution zu erhallen
und vor dcm Verderben durch die Ausschreitungen dcr
politischen und nationalen Vcidenschaflcn zn schürn, so
ist es in der Erweiterung des Wi,li>nc>Slrciscs dcr July
zu suchen, wodurch sie des politischen Charaltcrs ent-
llcid t und als R.chlSmslltnt ins Llben gerufen wird.
Man darf die Hoffnung aufgeben, daß sie sich in dieser
Form in dcn Organismus der TtrafrechlSpflcge ein
fügm, ;ur Kräftigung dcs Rcchlc<bewußtscins im Volle
beitragen und so in ihrer Willsamlcit und in ihnm
Bestände dcn Misbrauch aueschlicßcn werde.

I n dcn meisten Fragen, die durch die Stlafproltß-
ordnung gelöst wcrdcn. wurden die neuesten Resultatc
dcr Wissenschaft benutzt, ohne daß gewagte Experimente
»ntcrnommcn worden wären. Die S'rasproccßordmmg
stcht dulchcinS auf rcalcm Goden und hält sich scrn von
noch unrcifcn Projecle,'. die selbst in dcr Theorie nur
einzelne Vclllclcr findcn.

Die wohlthätige Glgrcnzung dcS UntcrsuchungS-
Verfahrens, in wclchcm die perföoliche ssrcibeit. so weil
cs mit dcn Zwecken dcr Untersuchung verträglich, ge.
schützt wird, die Verlegung dcs Schwe'punltcS des gan-
gen Verfahrens in die H^iptocrhandlung vor dcm er.
lenncndcn Gerichte, die freiere Stellung dcr V.rthcidi-
gung, die energische Vertretung dcs öffentlichen Interesses
durch die Staatsanwaltschaft, dcr Privatintcrcsscn durch
die Prir,ala,',llaa,c. die freie ÄcweiSwürdigung durch das
erlenncnde G:ncht. dercn Conftquenz die Unzulässi^ltit
dcr Berufung ĉgcn dcn ^uespiuch über die Schuldsrage
ist, die Wahrui'g der Gleichmäßigkeit dcr Rechtsprechung
durch dcn Obersten Gerichts, und CassationShof. vor
welchen jede Rechtsfrage ^nr Entscheidung gebracht wtr-
dcn lann, die zweckmäßige Oldnnng dcs Instanzrnzu^s.
das sind die wichtigen, von dcr Wissenschaft allgemein
anerkannten, durch die Praxis bt'rüftigttn Grundsatze,
ailf welchen die ncuc Strasprvcißordxung beruht. Wi<
zweifeln nicht daran, daß da« HerrelchauS, an welches
nun dcr Glsetzcniwurf zin weilcren iftehandlling ciclana,!.
diesen Piincipisn und dr,,, nanzcn Eulwuif znstinimcn
und durch dic Beschleunigung dcS Verfahrens dazu bei-
tragen wird. den Zeitraum bis zum Beginne der Wn l -
samlcit des Gesetze« abzukürzen." „Pon der unermüdlichen
elrbeitslrafl unseres IustizministerS — schließt das gc-
nanntc Blatt — dürfen wir übrigens erwarten, daß er
nicht bci der Rcfonn der Sttaforoceüordming stchci',
bleiben, sondern Schritt für Schritt dic noihwcndigcn
Reformen in der Strafe und Eivilgcsctzgcbung durch-
führcn werde. Wenn cs schon dem aliSgc^cichnctcn Fach-
manne Befriedigung g-währcn muh. seine Ideen zur
praktischen Ausführung bringen zu lönncn, so hat dcr
Justi^minister noch überdies die Genugthuung, durch
seine reformatorische Thätigkeit auf dem Gebiete dcr
Rechtspflege ;ur Consolidirung. zum inneren organischen
Ausbau dcs Reiches auf vcrfassungSmäß gcr Grundlage
in hervorragender Weise beizutragen."

Nlichöralh.
« 4 . Titzunss deS Herrenhauses.

W i e n , 0. I „ n i .
Se. Excellenz Vicepräsident Graf W r d n a eröffnet

die Sitzuna nm I I llhr W Minuten, indem er dcm b..
Hause mülhcill, daß Sc. Durchlaucht der Piasidtnl
Fürst Karl Au er s p c r g verhindert sei in dcr heutigen
Sitzung dcn Vorsitz zu führen.

Auf dcr Ministcrbanl: Se. Durchlaucht Herr M i .
nisterpräsident Fürst Adolf A u c r S p e r g , Ihre Excel-
lenzen die Herren Minister Freiherr v. Wasser, Dr.
v. S t r c m a y r , Dr. G l a s e r , Dr. Unger , Oberst
Horst.

Die Protokolle der beiden letzten Sitzungen werden
verlesen und genehmigt.

Viccpräsidtnt (sich von seinem Sitze erhebend):
„Hohe Versammlung! (DaS Haus erhebt sich.) Ihre
Majesial der K a i s e r und die K a i s e r i n geruhten
daS Prusidmm am verflossenen Freitag in besonderer
Audienz zu empfangen und dasselbe zu beauftragen, dcm
h. Hause dcn aufrichtigsten Danl für das Mitgefühl
und dic Theilnahme über dcn schweren Traucifall. wel-
cher das Allerhöchste Kaiserhaus bclroffcn hat, hicmit
auszusprcchcn."

Se. EMlcnz dcr Herr Minister für EnlluS und
Unterricht libermitlclt einen Gesltzcntwurf, bclleffend die
Organisation dcr Univclsi'ülSbchördcn.

DaS Präsidium des Abgeordnetenhauses gibt die
dort gefaßten Beschlüsse bekannt, so wie daS Wahlresul-

tat in die Commission zur Begutachtung der Entwürfe
des neuen PallaincntSgcbäudes.

Unter den Einlaufen befinden sich Petitionen um
Aushebung des VegaIlsirunge>zwangeS, Vorlagen über daS
Frcihcrr v. Gudcnus'sche Realfioeikommiß, Berichte ilber
die VahN'Projcctc u. s. w.

Hierauf werden die Gesetzentwürfe, betreffend die
Geltendmachuna. von Ansprüchen in Wrchsclproccsscn aus
Grund von Wl,chsclclllll!lm.!cn, wclche von Bcvollmäch-
ligtcn abgegeben sind, und über die Besorgung dlS Ne<
ligil'nSunlcrrichlcS an Volls- und Mittelschulen und den
Kostenaufwand für dieselben, in zweiter und sofort «uch
in dritter Lesung ohnc Debatte angenommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die
zweite Lesung des Glschcs, bltrcff»nd d>e Regelung dcs
KlagercchtrS gegen richterliche Pcisoncn. An der Debatte
nehmen Berichterstatter Frcih. v. Rizy, Freih. v. îch»
lensels, Frcih. v. Krauß. Frcih. v. Hy t , Freiherr von
Apsallrern Theil.

Sc. Exc, Herr Instizmmister Dr. G l a s e r wi-
derlegt dic gemachten Hinwürfe, gibt die erforderliche
Austlärung, und sohin wird das ganze Gesetz in dritter
^csung angenominrn.

Nach ablehnender Erledigung einer Petition wird
die Sitzung geschlossen.

JoulnMinlMn über >ic kroatische /rage.
Die kroatische Frage gibt den ungarischen Blättern

reichlichen Stoff zu Erörterungen über dic gegenüber Kroatien
zu verfolgende Action. Dic „Reform" sagt: „Dic Schwan-
kungen und Ineonscquenzen, der ewige System« und

I Personenwechsel ist dic Hauplursache, daß Kroatien mcht
zur Ruhe kommen lann, daß die Principien und pol>t>«
schcn Fragen in Machlsragen und die Parlelfrage in
Broorrwerb und peljönlichc Fiagen ausgeartet ist. Kro»
alien muß eine dauernde R gierung bekommen. Da je»
der ResiicrungSwechscl vicle MeHschrn von ihrrn Slellm
cl'lhcbl und ändere an ihre Stellen einsetzt, so furch-
lcl Jeder, der cin Aml hat. selbst die Oticrylspänc
nicht ausgenommen, fallengelassen zu werden, wenn er
sich zu starl exponnt; Jeder aber, der auf ein Amt
aspirirt, und Jeder, der von seinem Amte enthoben wurde,
schließt sich der Opposition an. Auf solche Weise lann
man nicht rcgicrcn und lann man leine Polit i l machen.
Es wirb lnne Ruhe in Kroatien und die Union wird
nicht consolidirt sein. so la>M die politischen und Par»
tcifragcn nicht von dcr Regierung«, und AmtSfrage ge»
trennt wenden. DaS muß die Regierung in Betracht
ziehen, und sie muß die Acmtcr in Kroatien von den
Peisönlichlcilcn purlficircn, die sich als feindselig, un»
verläßlich oder undlSlipIinirl elwiescn hnben, und den
kroatischen Landtag muß sie als solchcn betrachten, der
den Beruf hat, Gesetze zu schaffen, cinc politische Rolle
zu spielen, die Administration zu controllren u. s. w.
aber nicht berufen ist. zu regieren oder durch feine ^cule
regieicn zu lassen. Der llo.ilische ^lindlag ist ein mit
cincr auegcdchnlcn Autonomie ausgestalteter Körper, aber
lcin Parlament. Es ist also nicht die Aufgabe, wie
die Opposilioiisbläller behaupten, 31 dealislische Äbge-
ordnclc aus iiroalicn zu erhallen, diese wären in dem
Augenblick.' zu erreichen, als die Nationalen in die
Aemter cingcsctz! würden, sondern rS handelt sich darum,
dcr Union eine dauernde Giundlage zu geben."

„Pcsti Naplo" schreibt: ..Gras ^onyay hat sich,
man lann sagen, vom ersten Tage seiner Mimfjcrprü»
sidcntschafl ai'ucfangcn, mit der kroatischen Fruas besaht,
und, wcnn anch langsam, so schieltet dieselbe doch fort.
AlS Grus ^onyay daS Minislerprafibium übernahm,
fand er die kroatischen Nngclrgcnhcitln durchaus ver»
worsen. Die UnionSpartci war auf eine unbedeutende
Minorität hcrabgedrückl. und der südslaoischc Tcrroris»
muS tlieb unbehindert sein Wesen. Das ist jetzt andcis.

Die Umonspartei verfügt jetzt im Landtage über
eine anslhnliche Stimmenzahl, im ^anbe sclbsl scharen
sich alle Elemente deS Besitzes und der Intelligenz um
sic, zur Vcrlhcidiauna, und Wahrung ihrer Interessen
und Principien, mit einem Worte, die ^age ist jetzt eine
ganz andcre, als sie vor Monaten war Die große
Fragc, vor der die Regierung heult stcht. ist die, in welcher
Weise der augenblickliche Erfolg zu verwerthen und jener
Aufregung dcr Gegner iu steuern sci, die eben durch die
errungenen Erfolge der Unionisten gestei«erl wird, ja
Manche zu den wildesten Extremen hinreißt. Die »us»
gabc, der die Regierung hier geqenubcr stcht, ist cine
außerordentlich schwierige und eine große Probe drr



s)58
staatsmännischen Einsicht. Wir unsererseits glaube,
daß Energie hier nur mit Talt gepaart helfen kann.

Wo eS sich um eine unbedingte Durchführung des
Gesetzes handelt, da verlangen wir Energie, Talt dage«
gen in der Ausgleichung der politischen Gegensätze. Vor
einigen Monaten lonnle die Nationalpartei den Unioni«
sten die Bedingungen dictiren. heute ist die letztere in
dieser Lage. Hoffen wir, daß die Unionisten ihre Vor-
theile besser benutzen werden. als die Nationale», und
daß, trotz aller gegentheiligen Zeichet,, in Kroatien die
Zeit nicht ferne ist, wo der innere Friede alle Kräfte
des Landes zu fruchtbarer Arbeit eine. Man glaubt aus
diesem Artikel entnehmen zu können, daß die ungarische
Regierung neue Verhandlungen mit der Opposition ent»
weder selbst vclsuchen, oder doch nicht ablehnen dürfte."

Der „Pester Lloyd" hebt drei Momente heruor,
welche angesichts der heutigen Lage ins Auge gefaßt wer>
den sollen. Von einer Transaction mit den Nationalen
lönne nur dann die Ncoc sein, wenn sie in ihren For«
derungen den gesetzlichen Charakter des ungarisch-lroati«
schen Verhältnisses respectiren. Der einzige Gewinn,
den Ungarn aus dem Verhältnisse ziehe, sei ein mora-
lischer zu Gunsten des ungarischen EtaatSgedantens, und
diesen dürfe man sich nicht verkümmern lassen. Das
zweite ist, daß ein erneuerter Ausgleich nur mit der ge-
sammten Vertretung der kroatischen Nation geschlossen
werden dürfe, denn die Chancen des Ausgleiches dürfen
nicht von der wechselnden Macht der Parteien abhängig
gemacht werden. Die principielle Uebereinstimmung zwi»
fchen den Parteien müsse also auch in der Praxis ihren
Ausdruck finden, und die Nationalen müssen den Unio-
nisten die Hände reichen zur gemeinschaftlichen That.
Das dritte Moment bezieht sich auf die Vertretung
Kroatiens im ungarischen Reichstage. Es müssen Ga-
rantien geboten werden, daß die kroatische Delegation
nicht dic ganze Parteiconstellatio:, umstoße. Diese Be»
dingung müsse als, sine Pi3, uoii, aller weiteren Schritte
betrachtet werden.

. .M. Polit i la" äußert sich: ..Nur eine starke
selbstbewußte Regierung wcrde in Kroatien den Belage»
gerungszustand überflüssig machen können; einer solchen
Regierung würbe auch der Ausgleich mit den Nationa»
leo nicht schwer fallen, nur dürfe man nicht zu sorglos
und nicht gar zu eifrig an's Werk gehen." Alle diese
Wirren schreibt „ M . P." übrigens der staatsrechtlichen
Agitation der Linken zu, die den Feinden der jetzigen
Regierungsform und Ungarns selbst stets neue Kräfte
und neuen Muth zuführe um kleinlicher Parteiinteressen
willen."

Die „Agramer Zeitung." bemerkt hic^u: „Dem
wahren Patrioten Kroatiens imponirt zunächst die Poli»
t i l deS einigen staatlichen Interesses und jene politische
R>chtung, deren Einhaltung einzig und allein die Auf«
rechlerhaltung und Consolidirung unserer staatlichen
Einheit, die verbürgte Machtstellung O e s t e r r e i c h ,
U n g a r n s möglich macht. Das Iubelchor slavischer,
namentlich czechischer Blätter, darf den Politiker auch
nicht einen Moment betäuben, denn wahre Staatstlug»
heit gesteht n,e oft verführerischer Gefühlspolitik selbst
das geringste Vorrecht zu. Kroatien darf nicht nach
Außen hin gravitiren, den Kroatiens Schwerpunkt liegt
einzig und allein in einer durch die U n i o n m i t U n -
g ä r n gestützten, praktisch möglichen Autonomie."

Eine Convention mit Ausländischen.
Aus dem Lande, wo die Romanzen, Castagnetten

und M i l i t ä r . Revolutionen blühen, melden die Glätter z
wahrlich märchenhafte Nachrichten. !

Drei radicale und zwei republikanische Journale,!
„Universal", „Tertulla", ..Imparcial". „Discussion"
und „Igualdad", veröffentlichten vor einigen Tagen den
Wortlaut der „Convention von slmorooieta", daß ist
jener zwischen dem Marschall Serrano und zwei Mit»
gliedern dcS DirectionS-Comttös der Aufständischen in ,
Biscaya, als Vertretern diescS Carlistischen Provinzial« ^
Ausschusses, geschlossenen Convention.

DaS Schriftstück lautet:
„ 1 . Allen Jenen, die sich in Viscayc, in Waffen

erhoben haben, w i r d jede S t r a f e e r l a s s e n ; sie
können ohneweiter« nach ihren Häusern zurückkehren,
wo sie von ihren Alcalden StrafiosigkeitS-Certificate'
«mpfangtn werden. !

2. I n dieser Straflosigkeit sind begriffen a l l e !
Mitglieder der viputaciou 2 ßuerra, Alle, die direct'
oder indirect den Aufstand unterstützten, und auch alle!
Jene, die in dieser Adsicht ihre Posten und Aemter oer«'
ließen. Denjenigen, die auS der Emigration kamen und!
ins Ausland zurückkehren wollen, wird freies Geleite bis
an die Grenze zugesichert.

3. Rücksichtlich der Entfremdung (exaccion) öffent-
licher Gtlder wird eine nach Guernica einzuberufende
Junta den Privilegien und Gebräuchen der Provinz
gemäß entjchciden.

4. Da alle Jene. die in Waffen stehen und sie
abliefern, straflos (mäuit^äo) erklärt sind, werden dieses
hiemit auch die Chefs. Officiere und Truppen, die ent«
weder vom Lande oder von der Emigration auS zu den
Aufständischen übergegangen sind. Die Chefs und Ossi.
ciere können, in die Reihen der Armee zurückkehrend,'
ihre früheren Grade wieder einnehmen; über die Trup.

pen, die, wie erwähl, auch straflos bleiben, wird
die Regierung verfügen.

5. Diese Bestimmungen treten von dem Augen» >
blicke an in Wirksamkeit, in welchem die Waffen an den
von mir im Einklänge mit der DiputHcion ii ^usrru,,
bestimmten Plätzen abgeliefert werden.

6. Die Mitglieder der D iMaoiou u ßusrra
verbinden sich, insoweit es von ihnen abhängt, künftighin
neue Ruhestörungen und Insurrectioneil in dieser Pro«
om; zu vermeiden." —

Die Journalistik hull dcn Inhalt dieses Schrift-
stückes anfangs für ein maurisches Mährchen. Jeder-
mann, der sich deS Besitzes fünf gesunder Sinne erfreut,
hielt es für unmöglich, daß ein spanischer Arlnee«Com-
mandant an der Spitze von 30.000 Mann den Re-
bellen, die stet« als unbedeutende Banden q^alisicirt
wurden, die Rechte von „Kriegführenden" cinräumen
und mit ihnen capituliren würde; aber der Telegraph
hat die Richtigkeit des Abschlusses dieser Convention be»
rcits bestätigt, und weiters meldet der elektrische Draht
am 4. d. M . aus Madrid, daß der Congreß in seiner
Sitzung am 3. d, M . nach Anhörung der Aufklärungen
Serrano's mit 140 gegen 22 Stimmen die Convention
von Nmoroviela, sowie das Verhalten bcS Marschalls
genehmigt hat.

Politische Uebersicht.
Laibach, 9. Juni.

..Pcsti Naplo" berichtet, daß Se. Exc. der Herr
k. ung. Minister-Präsident Graf Lonyay daö Erüff-
nungsrescript für den k roa t i s chen L a n d t a g Sr .
Majestät dem Kaiser in Wien vorlegen werde. — „Re-
form" führt der Oposition die La a e U n g a n S nach
Außen zu Gemüthe, um ihr zu beweisen, wic sinnlos
es sei. an der Freundschaft des einzigen verläßlichen
Bundesgenossen, der Völker Oesterreichs nämlich, rütteln
;u wollen und gemeinsame Sache mit den Nationali'
täten zu machen, die Feinde des ungarischen Staalsge-
Wankens seien. — Die N a t i o n a l p a r l e i in K r o a -
t i e n hat in einer Conferenz behufs Erzielung eines
Ausgleichs ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen, die De-
legation nach Pest im Sinne der ungarischen Regierung
zu wählen.

Zum Zwecke der V e r t a g u n g deS p r e u ß i -
schen L a n d t a g s hat im Herrenhause Graf Münster
folgenden dringlichen Antrag eingebracht: Dn l H.lren»
hauS wolle beschließen: 1. Die königliche Staalsregie»
rung zu ersuchen, baldthunlichst die Vertagung beider
Häuser bis zum 21 . October d. I . veranlassen zu wol-
len, und 2. zu erklären, daß es seinerseits zu einer
solchen Vertagung die verfassungsmäßige Zustimmung
ertheile.

Der „Temps" schreibt über die R ä u m u n g der
occupirten f r anzös i schen D epar tem r n t S : „Meh-
rere Blätter veröffentlichen Mittheilungen, denen zufolge
die auf die Räumung deS Landesgebietes bezüglichen
Unterhandlungen einen Aufschub erlitten oder gar gänz-
lich abgebrochen worden wären. Wir halten dies: Vlät-
ter für schlecht untcrrichtct. Tie Besprechungen zwischen
Herrn ThierS und dem Graft!' Arnim haben zu Vor«
schlagen gefühlt, welche dcr deutsche Botschafter seiner
Regierung übermittelt hat. Der Courier, der die De»
pcschen deS Grafen Arnim überbrachte, ist am letzten
Mittwoch in Berlin angekommen, da Herr v. GiSmarck
sich aber noch in Varzin befand, so ist es natürlich,
daß die Nntwo.t des Berliner Cabinets noch nicht in
Paris eintreffen konnte. Man versichert übrigens, daß
die Mittheilungen des Herrn v. Gonlaut-Biron über
die einer Verständigung günstigen Dispositionen der of-
ficiellen Welt von Berlin ziemlich zuversichtlich lauten."
— General T r 0 chu sprach in der M i l i tä r g e s e tz -
V o r l a g e für eine blos dreijährige Dienstzeit in der
activen Armee und entwickelte des Längeren ein System,
das günstige Resultate in Bezua auf Quantität undj
Qualität der Soldaten und hinsichtlich der Erziehung
und Moralisirung der Nation durch die Armee ergeben
würde. Nach seiner Combination würde die active Ar-
mee 432,000 Mann und die Reserve 658.000 Mann
haben.

Minister de F a l c 0 gab in der i t a l i e n i s c h e n
K o m m e r die Erklärung ab, daß das Cabinet durch
keinen äußeren Einfluß in der vollen Freiheit seiner
Handlungsweise beeinträchtigt werde, daß es aber dicse
Actionsfreiheit in den Verhältnissen zwischen S t a a t
u n d K i rche zu behaupten auch wlllenS sei. WaS die
Thatsache anbelangt, daß sowohl in Rom als im übri-
gen Italien viele Brautleute verabsäumen, die Civil.he
einzugehen und sich mit dcr Einsegnung in der Kirche
begnügen, so sei dies höchst bedauerlich, wenn auch diese
Fälle nicht so häufig vorkommen, als die Opposition
angebe. Ob sich die Regierung jedoch enlschliehen solle,
in die italienische Gesetzgebung einen Artikel aufzunehmen,
welcher in jener Belgiens besteht, und welchem zufolge
die kirchliche Trauung nur nach erfolgtem Ciuilacte vor-
genommen werden darf. dies lönne erst nach Einsicht-
nahme genauer stalistifchcr Daten entschieden werden
und diesfalls liegen hiezu noch leine hinlänglichen Be»
weggründe vor. Die fortschreitende Aufklärung wird die
Bevölkerung im Wege der Erfahrung von den schweren
Folgen dieser Geringschätzung eines die Erbfolge reguli-
renden Gesetzes überzeugen.

I n den beiden Häusern deS englischen Parlament«
gaben Lord Granville und Gladstone folgende iillürmig
ab: „Wir sind ermächtigt, zu constatiren, daß die Re<
gierung der Vereinigten Staaten eingewilligt hat, den
Abschluß oei» S u p p l e m e n t ä r - V e r t r a g « als
eine definitive Lösung dtr lndirecte» Schadenersatz - A>"
sprüche zu betrachten."

Dem ..Pester Lloyd" ist aus Con slant i n o p t l
eine telegraphische Mittheilung zugegangen, des InHalls:
„Die Pforte hat die bestimmte Zusicherung gc eben, die
E i s e n b a h n e n i n B o s n i e n sammt dcn leiden von
Oesterreich-Ungarn gewünschten Anschlußlinieu sofort zum
Ausbau zu bringen. Wir brauchen wohl nicht eist
viel Worte aufzuwenden, um die Bedeutung dieses E '
folgcS unserer Diplomatie hervorzuheben. Mühe gemig
hat es gekoste», die türkischen Staatsmänner zu diesci»
Entschlüsse zu bewegen, in dem wir freudig ein neues
Unterpfand der aufrichtigen Freundschaft begrüßen, tne
unS mit diesem unserem Nachbarreiche verbündet und >»
deren Erstarlung die gemeinsame Regierung eine ihrer
lohnendsten, aber auch ernstesten Aufnaben erblicken muß."
— Eine amtliche Kundmachung in Constanlinopcl con<
statirt. daß in Folge von Ersparnissen und M hrerttag
der Einnahmen, welche die des letzten Jahres bedeutend
überschritten, daS Dlficit im Budget nicht blos gänzlich
beseitigt, sondern ein Ueberschuh von 25.000 Livres er-
zielt ist.

Die republikanische Convention von Philadelphia
hat einstimmig G r a n t zum PräsidentschaflS'CandidalcN
gewählt. S nator Henry Vilson wurde als Candida!
für die Vice-Präsidentschaft aufgestellt.

Die K iimiicrn in B r a s i l i e n wurden am 3ten
Mai eröf fn. Die Thronrede kündigte Gesetzesoollagen
über die Reform des Wahlgesetzes, der Nationalgardl
und deS NecrutirungS - Systems an. DaS vorgelegte
Budget für dai« Jahr 1873/74 weist einen Uebcrschuß
von 0387 Contos-Reis auf; im Jahre 1872/73 belief
sich der Uebelschuß auf 8707 und im Jahre 1871/72
auf 8267 ContoS-ReiS. — I n der Depulirtenlammel
ist die Opposition in der Majorität, ,vaS eine Min i '
sterlrisis zur Folge hat. Die Auflösung der Kammer
ist wahrscheinlich.

Wiener Weltansstellung 1873.
Für Se. Majestät den Kaiser und den Allerhöchsten

Hof wird auf dem Nusstellungsplatze rechts vom Haupt'
Portale im Parte, vig-k-vi« von dem Pavillon für dit
Bureaux dcr Jury-Mitglieder, ein eigener Pavillon er-
richtet. Derselbe hat die Bestimmung, dem Allerhöchsten
Hofe Gelegenheit zu vielen, sich während des BesuchtS
dcr Ausstellung zurückziehen. Aus die Nachricht von dcr
Elrichtung dieses Pavillons hat sich eine große Anzahl
der hervorragendsten österreichischen Industriellen bereit
crllärl, alle für diesen Zweck erfordcrllchen Arbeiten uii'
entgeltlich zu liefern und mit vcreinlen Kräften zusam-
menzuwirken, damit der Pavillon, der Exposition wür-
dig, durch geschmackvolle, harmonische äußere und innere
Vluaslattung selbst den Charakter eincS bedeutenden Au«'
stellungsobjettes erhalle und Zeugnis von dcn vereinig
len Leistungen heimischer Kunst und Gewerbe gebe. - "
Herr Baron Washington in Schloß Pölz in Steil '-
marl hat sich bereit erklärt, für die llrineien Baisi"?,
welche im Parke der Ausstellung errichtet werden, Gold<
lind Silberfische unentgeltlich zu liefern und für b't
Aquarien eine Collection von lebenden Exemplaren aller
im Donau-Ocbiete vorkommenden Fischarten aus sein"'
^nmmlungen zur Verfügung zn sttllen. — Die Firnia
..Swoboda's Nefft" in Wien hat sich bereit crlla't,
G'assamcn für d:n Bedarf deS PalteS unentgeltlich i"
liescrn.

Die belgische C o m m i s s i o n für die Wel ta l l
slcllung 1873 hat am 1. d. M . eine Plena,sitzung <^
gehallen. Der Vorsitzende erstattete in derselben Gerichl
übcr tie Arbeiten der Bureaux seit der letzten, am 15. MÜli
abgehaltenen Plenarsitzung. Die Weltausstellung I t t ^
hat in Belgien die lebhafteste Betheil,gung gefunden, d>e
schon in d«r großen Anzahl dcr crsolglen Anmeldul'ss^
ihren Ausdruck findet. Die AnmeldunaSlisten weist"
530 Industrielle. 15 Lanbwirthe. 250 Künstler, also
795 belgische Aussteller auS.

Ueber die Arbeiten der Commissionen in dcn P l0 '
o inzen liegen folgende Berichte neuesten Dat"»'^
vor: Die Direction der bühmsschen Sparcasse hat ccc
Präger Ausstellungscommission 000 fi. gewidmet. ^
Herr G. Slraschitz. l. l. Hoslleiderma<t,er in Praa. be-
absichtigt die in Oesterreich vorlommenden Trachten >̂c
Ausstellung zu bringen. — Die Aussttllungsconnmss'""
in Krakau hat beschlossen, eine ncuc CollectivauSstellunst
der galizischen Hausindustrie zu bewerkstelligen "Nd
Agenten in 25 Bezirken zu bestellen. — Die Sectio"
für Land. und Forstwirtschaft. Berg.'und HlUtenwesc''
der Ausslellungscommission für Linz berieth in ' l M
letzten Sitzung über die Ausstellung von Medicinal-
pflanzen, welche sowohl als Handelsware in Gräser"'
wie imprägnirt nach dem Systeme deS Herrn Director
Scheliosly als Theile eines Herbariums in BildsortN
vorgeführt werden sollen. Die «uSsteliuna wird st<«
auf die in Ober-Oesterreich vorlommenden Pflanzen »>no
auf Verfälschungen erstrecken. Die Anmeldungen vo"
Bergwerkeproducten fließen zahlreich ein. Die S a l ! "



s ' . ^
Vallstadt. die WolfSeczg.Traunlhaler Kohlengewerkschaft,
die Rentamleocrwaltung S p t ^ l werden die Ausstellung
Mit ihren Ploduclen beschicken.

chlWsnlmisskeitm.
— Ihre Majestät die K a i s e r i n begeben sich nach

Meldung der ..Ostern Corr." am 1 1 . d. mil Ihrer lais
Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin Marie V a»
l e r i e nach Ischl,

— ( A n t o n E d l e r v o n C o l o m b i c h i o ) ist
im 102. Lebensjahre in CormonS gestorben.

— ( N e u i g k e i t e n a u « S t e i e r m a r l . ) Die
l. k. Slatthallerei hat die Bildung eincS Protestanten.Ver-
eins untersagt, weil der Zweck in den Statuten nicht ge«
nligend ersichtlich gemacht war. — Das StadlmarltcoM'
missciriat hat bn 90 Gewerbeleuten eine Revision vorge.
nommen; 131 Flaschen und Nierlrlige wurden wegen Ün»
Maßhaltigkeit beanständet und ämtlich verwahrt, ferner
66 Wagen, 278 Gewichte, 66 Cimente zur Recimentirung
bestimmt.

— ( B e s u c h der ö s t e r r e i c h i s c h e n B ä d e r . )
I n Karlsbad befinden si,h U700. Hall (Ober-Oesterreich)
470, Roznau (Mähren) 138, Gleichenberg 700, Tobel.
bad 120. Neuhaus 220, Krapina.Töplitz 480 Badegäste.

— ( U e b e r d i e A u c t i o n deS H u m b o l d t ' »
schen N a c h l a s s e s ) wird aus Berlin mitgetheilt: „Die
sämmtlichen physikalisch-astronomischen Instrumente Alexan«
der l). Humboldt's, welche er auf seinen Reisen benlltzt
halte, waren von der Auction zurückgezogen worden, da sie
der Direclor der Berliner Sternwarle. Professor Dr . För,
ster, im Ganten angekauft halte. Dieselben bestehen aus
sechs Sextanten, drei Horizonten, einem Meridiankreis,
einem Declinatorium mit zwei Mikroskopen, drei Fern»
röhren, zwei Elektrometern, zwei Magneten, einer Zähl»
Maschine, zwei Thermometern und drei Barometern. Sämml»
liche Instrumente stammen aus den renommirlesten Wert.
statten Englands, Frankreichs und Deutschlands; ob sie der
Berliner Sternwarte verbleiben werden oder in der That
fUr die Straßbulger Universität bestimmt sind, darllber ist
NestimmteS noch nicht bekannt."

— ( G e n e r a l T r o c h u ) , der vor Kurzem gegen die
Ordenssucht auftrat, vertheilte, während er an der Spitze
der nationalen Vertheidigung stand. 1171 Kreuze der
Ehrenlegion; er ernannte nämlich 7 Großlreuze, 1 l Groß-
Officicre, 27 Commandeurs, 179 Officiere und 947 Ritter.
Nußerden, vertheilte er 3005 Militärkreuze.

— ( L i n S ä n g e r a u s f ü r s t l i c h e m G e b l U t . )
Prinz Adolf von Sayn-Wiltgenstein ist in London sllr die
nächste Saison fllr die bedeutendsten Concerte engagirt wor-
den. I m Herbst geht der bekannte Impressario Sttalosch
mit dem Prinzen von Wittgenstein auf eine große «Eoncert»
tour nach Nordamerika.

- ( W e l c h e L u s t , e i n e S « n g e r i n zu s'e i n ! )
I n Petersburg erhält in der nächsten Saison Madame
Adeline P a t l i 40.000 I rancS. Fräulein N i l son
35.000, Madame V o l p i n i 22.000, der Bariton G r a .
z i a n i 20.000 FrancS pro Monat, Madame L u c c a in
Newport fUr den Winter 1872/73 35.000 FrancS und
die Altistin Fräulein S a n z 10.000 Franc« pro Monat.

— ( A u s w a n d e r e r . ) Statistische Tabellen weisen'
nach, daß in Amerika während deS Kalenderjahre« 1671
346.938 Einwanderer ongelommen sind.

Locales.
L a ck - P r e d i l .

Noch in der zwölften Stunde, kurz vcr dem wichtigen
Ieilpunlle, in welchem daS österreichische Abgeordnetenhaus
ln der Frage Predil.Lack Beschluß fassen wird, Übergibt Herr
3 r a n z P o l o i n i l , l, l, Bauralh und behördlich autori-
sirter Civilingenieur in Laibach, unter dem T i l c l : „Belrachtun-
3«n über die Proiecle einer Eisenbahn von Lack nach Trieft
°der von TarviS- über den Predil nach Görz" eine 45
Dclav - Seilen umfassende Broschllre (Wien 1872. Lct>
u»ann und Wenzel. Kärntnerstraße 40) unter der Ndresse:
"An den hohen österreichischen INeichSrath" der Oefsenl«

lichleit.
Der Verfasser empfiehlt in einer Ansprache diese

»kleine" Schrift der Aufmerisamleit de« h. ReichSralheS,
ln l l im national-ökonomischen, staatlichen und strategifchen
Interesse Oesterreichs gegen daS Predil . und f U r daS
^acker.Bahnproject in die Schranken.

Herr Franz Poloönil sagt in seinem an den l. t.
^auralh Ferdinand Semrad gerichteten Briefe (Broschllre
^t i le 8) unter Anderem, daß er trotz des eingehendsten
Studium« de« Semrad'schen BeweiSverfahrenS fllr die Pre»
^l 'Linie ,doch noch den ungebrochensten Muth habe, der
^ a u n s d o r f . S e e b e r g - Lack . S e r v o l a - L i n i e
"lchl blos den V o r z u g vor der Predil.Linie einzuräumen,
'vndern noch bemerke, daß die allgemeine öffentliche Mei-
^ n g den allfälligen NuSbau der letzteren . . vo r " der
"clerlinie geradezu al« Verrath an Kaiser und Reich be-
itichnet."

I n einem zweiten Vriefe erörtert Herr Franz Po»
tvknil die Frage: ..Welche« ist jene Verbindung, die zuerst
Und vor allen anderen nach Tricst geflihrt werden soll" ;
" «»lschtidet sich sUr die 7 ^ Meilen kürzere Lmie Lack̂
^ i e s t ; er bemerkt folgendes:
. . «Auf der gegenwärtig monopolisirten Slldbahn beträgt
"e Entfernung '78. , , Meilen, im Falle des Ausbaues der

Predil.pinie beträgt diese E,,l!er.,u.,q 7 2 , . , im Falle des ,
Ausbaue« der Lacker Linie hin^gen »u, 7 1 , ^ Meilen."

I n einem dritte» Briefe tritt der Heî r Verfasser der
Semrad'schen BroschUre. die flir den Predil spricht, entgegen
und schließt diesen Br^ef mit folgender Bemerkung: ,Die
Lacker LlNle hat entschieden. !o wie die P,edll . Linie," nur
e ine Wasseischeide zu übe,sehen, nur »st der Culminanon«.
puntl dieser Uebersehung aus der Predll'Linie nach Ihrem
eigenen Geständnis Seile 10, u»i rolle 344 Fuß höher,
als jener der Lacker Bahn."

Herr Franz Pvlcinik behandelt nun als Fachmann
den technischen Theil der beiden Projekte, erörtert die Ge.
fällSverhällnisse (Seite 26), Längen. Richlun^vcrhältnlsse,
Tunnel«, die größercu Bauobjcclc, den Oberbau, die Bau.
losten (wir machen d?n Herrn Verfasser auf einen auf Seile
40 vorkommenden argen Nechnuugsverstoß aufmerksam.
Die Red.) und die Betriebskosten. Der Herr Verfasser
fuhrt zur Bevorzugung der Lacker Linie eine in der
«Oesterreichischen Wehrzeilung" Nr. 43 und 44 sich
äußernde Stimme ins ftcld, welche sich aus strategischen
Rücksichten vernehmen läßt, wie folgt:

„ 1 . Die Lacker ^'inie stellt sich in jeder Beziehung
als ein wahrhaft offensives Element der Kriegführung dar,
während die Predil-Linie in dieser Richtung vollständig
passiv ist.

2. Die Lacker Linie wäre auch sUr die defensive Krieg,
fuhrung von unschätzbarem Werlb/, dagegen wäre die Pre-
dil-Linie auch in dieser Beziehung vollständig passiv, ja
eS mUßte dieselbe als gar nicht bestehend betrachtet werden.

3. M i t Bezug auf die nnlilänsche Leistungsfähigkeit.
Sicherheit und Regelmäßigkeit de« Betriebes steht die Lacker
Linie weil über der Predil-Linie.

4. I m Falle eincS Krieges mit Ital ien wärl die
Predil.Linie annähernd werlhloS, hingegen die Lacker.Linie
»on höchster Bedeutung."

Der Herr Verfasser sagt am Schluße seiner Broschüre,
„daß er nachgewiesen zu haben glaube, daß die Lacker
Linie gegenüber der Predil Linie sowohl rUcksichtlich de«
Unter-, als de« Oberbaues, sowohl rücksichllich der Bau-, al«
Betriebskosten, sowohl rucksichtlich der strategischen, al« han>
delSpolilischen und national'ökonomischen Beziehungen den
vollsten Vorzug verdient."

Ueber das H c h u b w e s e n .

Die Geschäfte deS Schubwesens werden i l l einigen
Wochen aus dem Wirkungskreise der t. l VezirlShaupt-
mannschaften ausgeschieden und in die Hände der autonomen
Gemeinden Übergeben werden. Wir erhallen aus verläßlicher
Quelle die Mittheilung, daß mehrere Gemeinden i« Ober-
lrain die Absicht haben, cine Petition nachstehenden Inhal -
leS an Se, Excellenz den Herrn l. t. Mimster deS Innern zu
richten: 1 die Constiluirung der Schubstalionen bci den
Gemeinden wolle fistirl, 2. die Revision deS Gesetze« vom
27. Ju l i I 8 7 l . R. G. B, Nr. 88, wegen Regelung VN
Abschaffung des SchuvwescuS eingeleilel und .' l. das Schub.
wescn — außerhalb der Landeshauptstadt — denk. l. Be»
z i r l s h a u p l m a n n s c h a s l e n unter Mitwirkung der
l. l. Gendarmerie, mit A u s s c h l u ß der Gemeinden de«
flachen "Landes, Übertragen werden.

I n der erwähnten Pelilion will geltend gemacht werden,
daß 1. die Gemeinden deS flachen LandeS weder Mi l le !
noch Muße zur Besorgung der Schubgeschäfle haben, 2.
von den Gemeinden eine emsige Besorgung der Schubge.
schäfle weder zu verlangen, noch zu gewärtigen sei, sohin
die öffentliche Sicherheil nur leiden wilrde. 3, die person,
liche und Rcalsicherheit deS in Schubgeschäfle,, arbeitenden
Gemeindevorstehers durch die abzuschiebenden Individuen
wohl sehr gefährdet werd:.

W i r sind weit entfernt, uns ein berechtigtes und ent.
fcheidendes Volum liber die in Absicht stehende Petition ein.
räumen zu wollen; aber wir vermeinen schon jetzt die Pe>
tenlen auf folgende Punllc aufmerksam zu machen: 1. Liegt
eS unmittelbar der G e m e i n d e selbst ob, sich von der
von Tag zu Tag druckender werdenden Last deS Vaga-
bunden» und Bellelwesens durch eine aufzustellende eifrige
und strenge Gemeindesicherheitswache zu befreien; 2, für
den Fall, daß eine oder die andere Gemeinde die Schreib,
und Geldlräfle, die lrsurderlichcu Mit tel zur Beforgung
und Bestreitung der Schubgcschäsle nicht besitzen sollte, hätte
die V e r e i n i g u n g einzelner Gemeinden zu einer G r oß-
oder H a u p l g e m e i n d e einzutreten; 3. in mehreren'Län-
dern deS Reiches werden die Schubgeschäsle bereits dnrch
Jahre von g e m e i n d e ä m l l i c h e n Schubstationen besorgt
und die Autonomie der Gcmcinden erhält durch die Zu-
lheilung der Schubgeschäslc nur eine berechtigte Erweiterung;
4. gegen fahrlässige Gemeinden wird die compelenle Au j .
sichlSbehörde amlzuhandeln wissen. — Indem wir hier
einige Andeutungen gegeben haben, bemerken wir, daß wir
hiec nur unsere Ansicht ausgesprochen haben und hiedurch
der seinerzeiligen hohen ministeriellen Entscheidung durchaus
nicht vorgreifen wollen.

— ( B e i l e i d s b e z e u g u n g . ) I n der evangcli«
fchcn Kirche wurde beim letzlen SounlagS.Gollenbienste im
Gebete deS Ablebens Ihrer l. Hoheit der Frau Erzherzogin
S o p h i e gedacht und um Trost fur Se. Majestät unser»
allergniidlgsten Kaiser bei diesem schweren Verlust gebetet.

— ( D e r P r ä s i d e n t de r H a n d e l s , u n d
G e w e r b e l a m m e r ) Herr S n p a n ist vorgestern nach
W»en abgereist, um den an cmnpelenlen Orlen einlaufen-
den Petitionen der hiesigen Kammer und der Landgemeinden >
betreffs der Lacker Linie entsprechenden Nachdruck zu geben.

— ( t^ er G a r t en va u »> c r e i n ) hat flir den
11. d. nachmittags um 5 Uhr in den hiesigen RathhauSsal
eine Generalversammlung einberufn,

— ( L o c a l b e r i c h t , ) An dem Ausflüge des Ver.
eineS „ S o k o l " nach Lmal und I t . Mar t in nahmen ge,
stern nur 40 Vereinsmitilieder theil; die sloveniscken Blätter
hallen daher wcidrlich l>' ne» Ginnd. oie vor kurzer Zeit
stattgefunden«: Excursion der Turner und Feuerwehrmänner
nach Cill i in unanständiger Weise zu bell im in. — DaS
gestlige Gartcnconcert und Tanzkränzchen in L e o p o l d s -
i u h c war von nahezu 400 Personen besucht. Die abends
cingclrclene regnerische Witterung vereitelte den zahlreicheren
Besuch. — Das sür gestern annoncirle A r b e i t e r fest
im ..Hotel Elefant" reducirte sich in Folge mangelhafter
Verabredungen auf ein Tanzkränzchen, bei welchem nebstbei
die Sänger dcS Arbeiterbildungsvercincs einige Chöre und
Lieder recht nett vortrugen. Es waren mehr als 200 Pcr<
sonen anwesend; der Raum wurde fur die Tanzlustigen zu
klein.

— ( D a S F e u e r w e h r . C o m m a » do ) in Lai«
bach Hal gestern vom Feuerwehr «Commando auS Agram
folgendes Telegramm erhalten: „Kameraden! Heule wurde
unser Steigerleitmann Hoffmann von seinem Arbeiter er-
mordet. Leichenbegängnis den 11 . Jun i . Feucrwehr»Com-
mando Ngram."

— ( N u S d e m A m t s b l a t t e . ) Schuldienerstelle
an der hiesigen Lehrerbildungsanstalt und UcbungSschule.
250 f l . Gehalt und 50 f l . ' Quarliergelt». Gesuche bis
10. Ju l i l. I . an den k. l. LanoeSschulralh in Kram.

— ( A n e r k e n n u n g d e r l r a i n i f c h e n I n -
d u s t r i e . ) Der Chemiker an der l. k. geologifchen Reichs-
anstalt in Wien. Herr Kar l v. Hauer, eine in compelcnlen
Kreisen bcstbelannle Autorität, sprack nemlich in der Sitzung
derselben vom 7. M a i d. I . über seine Untersuchung einiger
Spiegclcisensorlen von Iauerburg, und sein diesbezüglicher
Bericht ist auch in Nr. 9 d ^ diesjährigen Verhandlungen
der geologischen Reichsanstalt veröffentlicht worden. Nach-
dem Herr v. Hauer auf die hohe Wichtigkeit deS Spiegel«
eifenS silr den Bessemcrproceß hingewiesen, wo eS einelseilS
zum Kohlen deS während der Charge entkohlten EisenS
dient und andererseits einen RcinigungSproceß vermöge sei-
neS MangangehalicS in der geschmolzenen Eisenmasse be-
wirkt, flihrie der Vortragende weiter auS, daß in neuerer
Zeit allerorts, besonders aber in England, seit auch mit
Coles statt Holzkohle erzeugtes und daher viel unreineres
Roheisen dem Vessemerproccsse unterzogen w i rd , Haupt»
sächlich auf den Manganc,chall des SpicgcleisenS Werth
gelegt wird. Bishcr war dieser FabricalionSzweig fast ganz
in Siegen (Westfalen) concenlrirt, und das Siegen« Spiegel»
eisen mit etwa 8 Percent Mangan hielt man i» allen Besse-
merhutten als einen unentbehrlichen Ni l i le l . „Dem Che«
miler ist eS längst bekannt," heißt es dann in dem erwähn«
ten Vortrage wcilcr, daß ein künstliches Gemenge der Eisen-
und Manganerze ganz dieselben Dienste stir die Darstel-
lung von Man.^aneiscn lhut, wie nallirlich vorkommende
manganhalligc Eisenerze, ja t^ß eS noch geeigneter hiczu
ist, weil man eben nicht jener Begrenzung im Mangan«
gchalle deS dargestellten Pro^ucleS unlrnvorfen ist, wie sie
die gegebene Constilulion nalu'rlicher Mangan-Eisenerze be»
dingt. M i t großemErsolge hat sich in neuerer Zeit die
in Iauerburg fuuclionirende Eis'nwerlsgesellschaft (b. i. die
lrainisch Industrie - Gesellschaft) auf biefe Darstellung im
tlinstlichen Wege verlegt. Der dortige Hochofen (gegenwärtig
auch der in Sava) erzeugt Spiegeleisensorlen mit einem Man»
gangehalle von 12 bis 22 Pcrcenl Mangan in allen be»
lkbigcn Zwischenstufen. Ich habe drei Torten dieseS Erzeug-
nisses unlcrsuchl, welche an stcirische Bessemerhutlen geliefert
«urden, und darin genau den Mangangehall von 12 bis
14 Percent gefunden, der flir dieselben von der Hlillenver»
wallung war garannrl worden, ein Beweis, daß man da.
selbst in der Darstellung dcbselben mil beliebigem M a n ,
gangehalle vollend« Meister geworden ist. Der Kohlen-
stosfgchalt dieser Proben betrug elw^ö Über 5 Percent.
Anfänglich mit einigem Mistrauen im Handel aufgenom«
men, da es eine minder blättrige Structur als das Sie»
ge»cr Spicgeleisrn zeigte und mehr strahlig erschien, ist es
doch seither ein Gegenstand eineS vcdculcnden Absatzes qe>
worden, da die chemische Analyse einerseits und writers die
praktischen Proben im Großen erwiesen, daß eS allen An-
forderungen slir den Nessemerproceß in seiner Dualität
vollkommen entsprach." DieseS günstige Urtheil eineS
ausgezeichneten Fachmannes kann sicher nur dazu beitragen,
die von der lramischen Industriegefellschaft so erfolgreich
inaugurirle Epicgcleisenfabrication nc,ch bekannter zu machen
und unseren heimischen Produclen noch weiteren Absatzquellen
zu eröffnen.

— ( V o n der S U d b a h n . ) Von Montag 10len
Juni angefangen, geht ein Personcnzug, der, von Marburg
kommend, um 6 Uhr 41 Minuten in Graz einlnsst, um
7 Uhr nach Wien. Ankunft in W,en um 1 Uhr 35 M i .
nuten Nachmittage. Um 1 Uhr 30 Minuten nachmillaaS
geht ein Personenzug von Wien ab. lomml in Graz um
8 Uhr W Mlnulen und in Marburg um 10 Uhr 50
Minulen nacht« an. M i t diesen Zügen werden auch directe
Briespackele von Wien, Baden und Neustadt nach Mlirz«
zuschlaz, Viuck, Graz und Marburg und in umgekehrter
Richtung befördert.

— ( D i e n l c h t ä r a r i s c h e n P o s t ä m t e r ) sollen,
wie die „Ocstr.-ung. Post" meldet, reorganisirl werden,
Nach dem Projecte werden 1. größere nicht ärariscbe in
äransche umgestaltet, 2. Gehall und Pauschale im Ver.
hältnis zur Arbeit und zum Ertrag, 3. Riltgeldcr,
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und Botenpauschalien regulirt, Titulatuländerungen einge»
führt und 5. die Slellung der üxpeditoren normirt werden.

— s S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n beim k.l. L a n -
desgerichte i n Laibach.) Äm 10. Juni. Iatob
Supanc und 60 Mitschuldige: Aufstand. — Am 13. Juni.
Johann MiZiö: Diebstahl; Mathias Krainc: Diebstahl;
Johann und Nikolaus Cerar: schwere körperliche Beschädi«
gung; Emmerich Lalla: schwere körperliche Beschädigung.
— Am 14. Juni. Franz Groielj: schwere törpelliche
Veschädigung; Gregor Mitlauiiö: Diebstahl; Melchior
Dohtariö: Diebstahl.

Stimmen aus dem Publicum. *

g u r U n t e r k r a i n e r V a h n s r a g e .

Erst in der jüngsten Zeit hat sich die in den übrigen
Ländern der österreichisch»ungarischen Monarchie auf volts«
wirthschaftlichem Gebiete bereils gellend gemachte Thätigkeit
auch auf da« Herzogthum Krain erstreckt. I n Wiei? hat
sich eine illyrische Eifenbahnbau - Commission constituirt,
welche die Verwirklichung des sogenannten illyrischen Bahn«
netz'Projectes anstrebt. Hoffentlich werden sich in dieser
Frage die beiden derzeit geschiedenen Parteien im Lande
einigen; sie werden mit vereinten Kräften das große, für
Krain so wichtige Werk unterstützen, damit endlich auch
das von der Mutter Natur mit Schätzen auf und unter
der Erde so reich ausgestaltete Untertrain eine Communica-
tion erhält, wodurch die Entwicklung des Handels und der
Industrie möglich gemacht wird. Bei den bisher beschränk»
ten Communicationsmilteln konnte an ein Aufblühen, einen
Aufschwung der materiellen Interessen Krains, beziehungs»
weise Unlertrains gar nicht gedacht werden; im Gegentheil,
die Existenz mehrerer industriellen Etablissements erscheint
sogar gefährdet. Nennen wir beispielsweise nur die Fa»
briken zu Hof und Gradac, die beide bereits durch ge»
räume Zeit und mit den größten Opfern yuf Herstellung
einer entsprechenden Communication harren. DaS von der
illyrischen Vahn-Commission enlworfene Project erscheint
auf den ersten Blick wohl von kolossaler Anlage und dürfte
deshalb die Capitalists nicht gleich für sich gewinnen. Es
erscheint die Aufgabe allzugroß, und allzu Großartiges wird
nur selten ausgeführt; aber gehen wir in die Frage ein,
gcben wir unsere Meinung ab, sie wird Gegenmeinungen
wachrufen und zur Klärung, zum Verständnis der wichtigen
Frage beitragen.

Vor allem andern erwähnen wir, daß eine Strecke
von der ftrojectirten Hauptlinie bereits im Betriebe steht,
aber der Fortsetzung und Vollendung entgegensieht. Es ist
die Strecke Laibach-Tarvis. Warum wird diese der großen
Hafenstadt Trieft und sofort dem Lande Krain so großen
Vortheil in Aussicht stellende Lmie so stiefmütterlich be.
handelt? Man sollte doch nicht außer Acht lassen, daß
gerade die Vollendung dieser Linie einen träfligen Impuls
zur Inangriffnahme der dritten Hauptlinie Triest-Villach«
Lack-Rechberg-Briickl geben müßte, indem fodann die Ver«
bindung Triests einerfeits mit dem Oriente, andererfeits
mit Nord-West'Deutschland auf dem kürzesten Wege her«
gestellt sein würde. Trieft hat doch seine Aufgabe i« der
Verbindung mit dem Oriente auf dem kürzesten Wege und
in einer ähnlichen Verbindung mit Deutschland zu erfüllen,
Schiffbauholz reichcn Gegenden Untertrains m feinen Han-
dels-Rayon; bei der norddeutschen Verbindung wird Trieft
unter vielen andern Vortheilen auch einige Concurrenz er-
zielen. Es ist noch nicht vergessen, daß Laibach Colonial«
waren von der Ost'See per Bahn bezog. Weilers darf man
nicht unberücksichtigt lassen, daß durch den Ausbau der
Straße Laibach»Karlstadt der kommerziellen Bedeutung
wenn sie die Vermittlerin zwischen dem Oriente und dem

* Wir geben in dieser Rubrik unseren geehrten Lesern Ge-
legenheit , ihre Ansichten über national-ökonomische und das all.
l^üiciiie Interesse berührende Fragen niederzulegen, bemerken
'.1,l -s;!lch. daß niir auf den Inhalt dieser „Eingesendet" leinen
Huislliß nbcn und filr den Inhalt derselben eine Verantwortung
nicht übernehmen. D i e N? d a c t i o n.

übrigen Europa werd.n will. Denn Trieft findet in der
orientalischen Verbindung auf dem nächsten Wege Laibach»
Eelsenberg-Ver(!lc<Krusmc»Karlstadl einzig und allein un-
ermeßliche Vortheile, weil nicht nur der Umweg über Stein«
brück nach Karlstadt wegfällt, fondern Trieft zieht dadurch
die industriefähigen, an Land« und Montanproducten und
Triests dadurch drohenden Gefahr, daß sich nach Ausbau
der Linie Fiume-Karlstadt der gesammte orientalische Handel
in Fiume concenlriren müßte, vorgebeugt wäre, und aus
diese Art der wichtigsten Hafenstadt unferer Monarchie die
ihr nothwendige Selbständigkeit und Unabhängigkeit erhallen
bliebe; das Interesse der commerciellen Zukunft Triests er»
heischt es daher, daß die Verbindung Laibach«Karlstadt auf
einem kürzeren Wege als bisher, so schnell als möglich ins
Leben gerufen werde. Für die Verbindung Laibach«Karl>
stadt liegen drei Tracen vor, die eine in der Richtung Lai«
bach'Seiienberg-Verciö-Tanzberg'OguliN'Karlstadt. die andere
Laibach«Seisenberg»Verölö«Krustne«Kailstadt, dann jene der
Wiener Naubanl Verclc-Oßojnik.Gradac-Möttlin^-Karlstadt.
Es entsteht nun die Frage, welcher von den projectirlen
Linien der Vorzug gebühre? Stehend auf dem Stand-
punkte der österreichischen Voltswirthfchaft und des Handels»
interesses, sind wir leinen Augenblick darüber im Zweifel;
wir sprechen unS entschieden für die Trace Laibach«Seisen,
berg'Veröiö'Krusine'Karlstadl aus, weil diese industriefähige,
productenreiche Punkte, wie nur beispielsweise angeführt,
die unversieglichen Kohlenlager bei Tschernembl, die vielen
oberschichtigen Eisenerze in Gradac, die bekanntermaßen wein-
reiche Gegend Mottling, berührt, welche durch die
segensreichen Wirlungen der Eisenbahn in ihrer Ent'
Wickelung gehoben werden würden, während die Trace Ver»
ci>>Tanzbera.-Ogulin Karlstadt nur wenig bewohnte, pro<
ductenarme, steile Gegenden durchzieht, für welche sie daher
ohne besondern Vortheil bliebe. Für die Trace Verölö»
Krusine-Karlstadt spricht ferner auch der Umstand, daß sie
den gegenwärtigen voltswirthschaftlichen und Handelsinteressen
dient, während die Linien Verc'lc'-TalHblrg'Ogulin ihre
eigentliche Bedeutung erst nach dem Ausbaue der dalmati»
nischen und türkischen Bahnen erhalten werden.

(Schluß folgt)

Eingesendet.

411en Ki2llkeu k ra l t uu6 tteznuäbeit atme Nleäiciu
llllä okue kl)3ten, kevalezeible Du Lal l? von I.ouäoll.

Allen Leidenden Gesundheit durch die delicate ll«v»Ie»<:î se
<1u LZi-!^, welche ohne Anwendung van Medicin nud ohne Kosten
die nachfolgenden Krankheiten beseitigt: Magen-, ?l>r^n-, Brust-,
Lungen-, Leber-, Drüsen-, Schleimhaut-, Athem-, Blasen» und
Nierenleiden, Tnberculose, Schwindsucht, Asthma, Husten, Uuver-
daulichlcit. Verstopfung, Diarrhöen, Schlaflosigkeit, Schwäche,
Hämorrhoiden, Wassersucht, Fieber, Schwindel, Blillaussteigeii,
Ohrcnbrauscn, Ncbeltcit und Erbrechen selbst während der Schwan-
gerschaft. Diabetes, Melancholie, Hbmagerung, Rheumatismus,
Gicht. Bleichsucht. — Auszng ans 72.000 Certlficatcn Über Ge,
msungeu, die aller Medicin widerstanden:

C e r t i f t c a t N r . 4 8 4 2 1 .

Neustadt, Ungarn.
Veit mehreren Jahren schon war meine Verdauung stets

gestört; ich hatte mit Magenübeln nud Verschleimn««, zu lämpfen.
Von diesen Uebeln bin ich nun seit dem vierzehntägigen Genuß
der ltevÄleZoiul-o befreit.

I L. S t e r n e r . Lehrer an der Volksschule.

Gasen in Tleiermarl, Post V i r l f t ld , 19. November 1870
Hochgeehrter Herr! M i t Bergüügeu uud pflichtgemäß be-

stätige ich die günstige Wirkung der l<<:vüle.<,<!!<:l'«, wie fie von vie-
len Seiten bclannt gemacht worden ist. Dieses vortreffliche Mi t«
lcl hat mich von entsetzlichen Athembeschwerden, beschwerlichem
Husten, Blähhals und Magenlrämpfe,,, woran ich lange Jahre
gelitten habe, ganz vollständig befreit.

V i u c e n z S t a i n i n g er, pensionirter Pfarrer.

Nahrhafter al« Fleisch, erspart die Nev»I«,<>,iö!-e bei Erwach-
senen und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien.

I n Blechbüchsen von j Pfund st 1.50, I Pfund fl 2.50.
2 Pfund fl. 4.50. 5 Pfund fl, 10, 12 Pfund f l . 20, 24 Pfund
fi. 3tt. N«v-»>«,<!<!«!-« <̂ n',t)>!>t<<<! in Pulver und in Tabletten fl! l
12 Tassen fl. 1.50, 24 Tassen st 2 5>0. 4« Tasse» st. 4,5<». in
Pnlvcr fllr 120 Tassen fl. 10, fiir 288 Tassen st. 20, fllr 57«
Tassen fl. 36. Zu beuchen durch B a r r y du B a r r y <t Eomp.
in ^ l « u , 1V»U2«Qbs«M«o ^ r . S, li» I.5lbH<:I» Ed M a h r .
in Marburg F. K a l l e i n i g , in Klagensurt P. B i r n bracher,

in Graz Gcbrllder O b e r r a n z m a y r , !n Innsbruck D iech t l ä
F r a n l , in i«inz Hase l rnayer , in Pest T ö r ü t , in Prag
I . F l l r st. in Brunn ss. Eder , sowie in allen Städten bti guten
Apotheker» „nd Specerelhändler-; auch versendet das Wien« Hau«
nach allen Gegenden gegen Postanweisung oder Nachnahme

DaS Hau« S . T ä c k s K» (so. in H a m b u r g wird >
unS wegen prompter und a»fmcrtsamcr Bsdicnnug seiner V
Interessenten so angelegentlich empfohlen, daß wir nicht >
nmliin löuncn, auf die im heutigen Blatte befindliche An !
nonce desselben ganz besonders hinzuweisen, ^

Neueste M .
Pest . 8. Juni. Am Montag beginnen in Wien

die Conferenzen betreffs der Trennung der italienischen
und der österreichischen Südbahnlinien, an denen außcc
dem italienischen und dem österreichischen Negierungs«
Vertreter auch der CommunicationS»Minister lhcilnehmen
wird, der heute nach Wien reist.

A g r a m , 8. Juni. Die Ernennung des Hof-
lanzlere M a z u r a n i c zum VanuS soll zweifellos
sein, Graf Julius I a n l o v i c wurde dann kroatischer
Minister.

Telegraphischer ÜUechselcurft
oom 8 Juni,

5pelc. Metalliquc« 64.80. — 5vcic National.Nnlehen 72,25'.
- lUliOr 2-taats-Nlllchen 104. — B<ml-Ncti,n «42. - Credit,
Aktien 339 .'.0. - London I I I .70. — Silbe, l>)9.70. - K l Mliuz«
Dullen 5.38, - Napoleon«d'oi «.93

Handel uud Volkswirthschastliches..
Vait-ach, 8, Juni. Nnf dem heutige» Marlle sind er-

schienen : 7 Wagen mit Getreide, 3 Wagen mit Heu und Stroh
(Heu 20 Z,r.. Süoh 19 Ztr.), 32 Wagen und 3 Schifft (17
Klafter) mit Holz.

Durchschnitts-Preife.
Hllt.. Vtgz.. Ml t . . Vl i «
fi. lr. l>. l , . fl. l l . fi. .

Weizen pr. Metzen 6 70' 7 4 Butter pr. Pfund - 41 — -
Korn « 4 30 4 50 Eier pr, Stück — 2
Gerste „ 3 4 5 3 44 Milch pr. Maß —10 -
Hafer „ 2 - 2 2 0 Rindfleisch pr Pfb, 23
Halbsruch, „ 5 26 Kalbfleisch „ 27
Heiden „ 4 50 4 29 Schweinefleisch,, 25 -^
Hirse « 4 40 4 37 Schöpsensteisch „ — 17 _ . .
ssuluruh .. 4 50 4 7U Hähndcl pr. Stlicl _ 30 —
Erdäpfel „ 3 20 Tc»il)!>il „ I b . —
i!instn „ 6 — Heu pr. Centner 120 ^
Erbsen „ 6 Stroh „ — 9 5 - -
Fisolen « 6 10 - — Holz. hart., pr Klfl. 6 50
Nindsschmalz Psb 52 - — weicht«. 22" 479
3chwc,»cschmal, „ — 44 Wein, l"lh., Eimer 14 —
specl, frisch, „ - 38 — - — wrch.r „ ,2 -

qetiinchert „ —42!

öortoziehungen vom X. Juni.
Tr ie f t : 76 48 30 80 27.

^lleteoroloqische Aecchachlunge» i» Laißach.

ß ^ Z ? Z 5E : : « 5zZ
' ^ ^ Z« ^ Zi iß

6 U M « . 735.04 4-15. SW. mäßig halbheiter
8 2 ,. N. 734s< - j -23, SW. mäßig z. Theil bew. 0,o«

l " N b . 736 44 ^j-16o O. schwach gan, brw.
t i l l . Mg. 735 ßl >I4,7 windstill heiter „

9. 2 „ N. 733,4 »23.« windstill z.Hälfte bew.« , " "
10«Ab. ?31.«5 -l-I5.« windstill aan, bew. ^ e »

Den 8. wechselnde Bewölkung. Nachmittag« windig. Abends
schwarze« Gew«,le ans Oll, sich später verziehend. Wetterleuchten»!
W.st. Den 9. wechselnde Uewülsung, schwül, Höhendunst, Abel'ds
einige Tropfen. Da« TageSminel del Wärme an beioni
Tagen » l8 1" und 180 ' , beziehuugsweise mil den, Normale
llbcreinstimmend, und um 0 1° unter demselben.

verantwortlicher Nedlll-teur: Iyn», u. K l e i n m a v r.

^ « r l l ' N ^ l ' l ' l i ' l i f W i e n , 7. Juni. Die Börse war in angcuchmer Stimmung, von welchcr die Eurse der Bahn-, wie der Banlwerthe p.ofitlrlen. Das Interesse concenlrirte sich indessen
^ » » v l ^ U v l l l U ) l . doch hauptsächlich auf Credit-, Anglo- uud Unionbanf, welche beträchtlich stiegen, Prioritäten und Devisen waren wenig verändert, Rente gesucht.

H . ANa»,«ein» Gtaa tsscku ld .
älir 100 ft.

lFlnheltlich« Staatsschuld zu 5 p<lt.:
in Noten verzins«. Mai-Novemb« 64 80 64,85
„ „ ^ Februar-August 64 80 64 85
., Silber „ Jänner-Juli . 72 80 72.40
, ^ ^ Npr«l-0ctober. 72 15 72.25

Lose v I 1839 329.— 331.—
„ ^ 1854 (4 '/,) ,u 250 si 96 25 96 75
, , I860 zu 500 fl. . . 103,80 104. -
, « 1860 zu 100 fl. . . 125,50 126.—
„ „ 1864 zu 100 fl. . . 14550 145.75

Staals-Domanen-Pfllndvritse zu
120 ft. ö W. in Silber . . 118.75 119. -

> l . G»nndent lastungs '<2bl igat ione: , .
Filr 100 fi. <»eld Waare

< e'̂ niln . . . . zu5p«t 96.— 97. -
Glll'z«« . . . . ^ ö . 76,70 77.20
Uieder-Otfterreich. . , b , 9425 94.75
Ober-Oestlireich . ,. 5 „ 9375 9450
»ilbmbüigtn . . . ^ h ^ 7975 8025
s>.'erm»r» . . . ^ 5 , 9 1 — 92 —
Ungarn . . . „ 5 „ 82. 82.40

^ ' . Andere öffentliche Nnlehen
Donauregullrungslose zu 5 p«l. «,6 50 96.75
U, g. «Lisenbahlianlehen ,u 120 fl.

». W. Silber 5 ' „ pr. Stuck 109— 109.25
Una Priimieuanlchen zu 100 st.

» ».l7b«> <Liu»ahl.) pr. Gtil« 104 75 10b.—

Wiener Communalanlehen, rllck» Oelo Wa«re
zahllwr 5pllt . für 100 fl. . . 8680 8 7 . -

>». Ae t i en von « a n k l n f t l t u t e : ,
Asl^ Woo»?

»nslo-üfterr. Vanl 324 50 625—
Bankverein 304.— 305 . -
Vllden-llreditanftlllt . . , . 278.— 282 —
«lreditauftalt f Handel u. sew. . 338 50 338 75
treditanflall. allgem. ungar. . . 157.— 158 —
Depositenbank 100.— 101.—
Gscompte-Äesellschllft. n. ö. . 1000.-1005.-
Franco-österr. Vanl . . . . «40,— 140.2^
HllNdelsbaul 218 - 218.50
Natrinlllbanl. , . 841.— ^42 —
llnionbanl . . . . . . 289.75 29i>25
Vereiusbanl 134 50 1X4 75
Verlthrsbllnl 200.— 201.—

« . Ac t i e» von I r au»po r tU l , t e rned»
mungrn . Gell, Waare

Älfäld-Flumaner V»hn . . 181,50 182.50
Vöhm, Wcstbahn 255.— 256 -
«arl-llndwig-Bahn 25?.— 257 50
Donau-Dampfschiffs. Oesellsch. . 603.— 605 -
Elisalicth-Weftbahn 251.5,0 252 —
Llisabeth-Westbahu (Linz - V u d ,

weiser Strecke) . . . . . 214.— 2 l 4 5 0
Ferdinauds-Nordbahn . . . 2257—2262. -
ltilns?ll<l,,«.>«««',e,V»z» 185— 186 —

»,l^ Wo«,,-
lfr»ni-Ii,sevb«-«»bn . . . . 210 7b 21 l 50
l?emb^ll-<l,rr«..I<,fsytr.V»hn . l63 — 165 50
Lloyd, iisterr 480. -> 485... ^
Oefterr. Nordwestbahn . . . 2l? — 217 50 ,
Rudolfs-Vahn 179 - 179.50 <
sitbenbllrgtr Bahn . , . 182 - 183. -
staatsbahn I54 _ 356 ^ l
SUdbahn . , 20810 208 30
3<!°<nordd ««rblnd. Vahn . 179 50 180 —
Theiß-Bahn . . . 275 50 276. - ^
Ungarische Norbostbahn . . 165 50 166.
Ungarische Oftbahn . , . 134.50 134 75 '
tramway . . . . . . 309.— 310 —

r . V fandb r i e f« (filr llX) fl> ^

/lllg. üft V°dm-tredit-Änftal» «ell» Waare ^
vetlasbar zu 5 pHt. in Silber 103 75 I"4 — z

''t°.in33I.rilck,.zu5p<ll in ö.W. 88 75 89.— ^
'Ilatlonolb. zu 5 p«l ». W. . . 9240 !̂ 2 60
Unz. ,'j°b.-<lrtd.-Nnft. zu5V. P«lt. 89 75 90.—

« . Pr io r i tä tsob l iaa t ionen.

«Äel̂  Waare
ilis.-Weftb, iu Z. oerz. (I. Emiss.) 92.50 93.-- '
Herdiuan°s-Nordb, iu Gilb uerz. 103 75 104.-- .
^rauz-Iosephs.Vahu . . . , 10140 101,60
«.Carl-z'255, V.i .G.v,t, . i «m. 105.— 105,50 1
NlNk5l. «l,r»>»n,<l»,«,bn . . 10130 >0l.60

Gelb Waa"
sieben!,. Vahn w Silber verz. . 93— « 3 ^
staatsb, O. 3'/. <.500Fr. ,,I,Em. 131, - 131.50
slldb. V. 3° . i 500 Frc. pr. Stuck 114 50 115 '
3Udb.-E.z200st.z. 5°^sUr I00fl. 95 40 95 60
slidb.-Von« 6 ' . (1870—74)

» 500 Frc« pr. GtUck . 225 — 226 ^
lug, Oftbohn filr 100 fl . ^1.75 «2 '

»«. Pr lvat los» <p« Glück).
lreditonftal« f. Handel u.Vew Kelb V a ° "

zu 100 fl <l W . 190— 191^
»udolf-Gtiftun« zu 10 fl. . . 14.75 Ib 2^

V ,chs« l ( s M°n) Veld W°°"
llugss'nr« für 100 fl Mbd. W. 93 75 93.85
hranliürt a M. 100 fl. detto 93,90 »4 ^
Hamburg, fitr 100 Mart Banco 82 30 82 A
^nbou. fllr 10 Pfund sterling II l .70 i l l A
Pari«, für 100 Franc« . . . 4380 4^« '

Gou?« de» G«ldso»te»

lt. Müuz-Ducatel. . 5 ft. 3s l l . 5 n, 39 tt.
liapoleonsb'or . . 8 ^ 93 , 8 « 9oj 5
preuß. Cassenscheint 1 . 66j . 1 - b^l ^
Silber , 109 . 65 . 109 . 90 -

ltraiuische Hrundt»tlllftuu°« . 0bli»ati°ntN, Pri-
»« lu^ run , : »b.75 «' lk. 86 « » « " -


